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©er „Rheingäuer Bürgttfrfund' frschfint
wöchentlich drei mal : Dienstag», Donnerstag»
und Lamstvjim  letzterem Tage mit dem
Illustrierten Unterhaltungsblatte.

AnZeiger für den Meingau
Kmsblatt für den öftUeben Cdl des Rbeingaukreifes

Bezugspreis vierteljährlich1.80 MK. Preis der
Anzeigen : die einspalttge Petitzeile 20 Pfg^
die Reklamezeile 80 Pfg . Bei Wiederholungen
Rabatt. Deilagengebühr nach Uebereinkunst.
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Bekanntmachung.
Die Weinfirmen und Geschäfte, welche ihre Produkte

nach Frankreich exportieren wollen, müssen sich bis zum 12.
Oktober bei dem Administrateur melden . Vorschlag , Angebote
«nd Preislisten sind in doppelter Ausfertigung beizufügen.

Ein Vorsteher der Firma kann sich dem Administrateur
persönlich vorstellen.

de Per ein,
Rittmeister und Administrateur.

Bekanntmachung.
Betr . : Export von Deutschen Weinen nach

Frankreich.
Die dem Administrateur vorzulegenden Preislisten und

Offerten müsien rot angezeichnet die Weine kennzeichnen , tie
sich dem französischen Geschmack am besten eignen , d. h.
Leine mit ausgesprochenem Charakter , volle , kräftige gold¬
farbige Qualitäten.

de P e r c i n,
i Rittmeister und Administrateur.

Betr . : Gemeinde -Neuwahlen.
An di« Magistrate und Herren Bürgermeister.
Ceitens des Herrn Oberprästdenten wird darauf hin-

gewiesen, daß selbstverständlich der Wahltag auch Stichtag
für das Erfordernis der Vollendung des 20 . Lebensjahres
ist. , * .

RüdeSheim a . Rh ., den 6. Oktober 1919.
_ Der Landrat.

Betr . : Getreidepreise.
Unter Abänderung unserer Bekanntmachung vom 2.

September 1919 werden die Getreidepreise für das Ernte¬
jahr 1919 wie folgt festgesetzt:
bei Ablieferung vor d. 1. Okk. 191 », vor d. 15 . Okt . 191 » .

Roggen für 100 Kg. 56 .50 Mk . 49 .— Mk.
Weizen für 100 « g. 61 .50 Mk. 54 .— Mk.

Rüdesheim a . Rh ., den 4. Oktober 1919.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreise ».

Sonderabdrucke für die Gemeinden folgen nicht.

Kartoffelpreis auf 9 Mk . erhöht «nd Aus-
mahlnngssatz herabgesetzt!

Im besetzten Gebiet wird nunmehr dem Landwirt ein
Preis von » Mk. für den Zentner Kartoffeln bezahlt.
Auch die Lieferung au» dem unbesetzten Gebiet des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden unterliegt dieser Maßnahme , ebenso
steht für alle Kreise de» Regierungsbezirks , welche die Städte
»nd Industriezentren beliefern , die allgemeine Erhöhung deS
Kartoffelpreise» auf 9 Mark in unmittelbarer Aussicht,
^amit ist eine der Hauptforderungen der naffauifchen Land¬
wirtschaft erfüllt . Sofortige restlose Kartosfelablieferung an
ui« öffentlichen Ablieferungsstellen , unter strenger Vermeidung
«es Schleichhandels , ist nun unbedingte Pflicht des Landwirts,
u« für die Kartoffelversorgung der Bevölkerung die nächsten
i0—14 Tage von großer Wichtigkeit sind. In den Groß¬
städten fehlt es zur Zeit gänzlich an Kartoffeln.

Der Ausmahlungssatz ist laut Nachricht der Reichsge-
reidestelle bei Brotgetreide auf 82 «/, , bei Gerste auf 75 «/,
irrabgesetzt. Die Kleie erhält zur Hälfte die Reichsfettstelle
iur sofortigen Verteilung an die Landwirtschaft im Interesse
kuhöhter Milcherzeugung . Damit steht auch eine Besser-
^rjorgung der Landwirtschaft mit Futtermitteln unmittelbar
uedor. Auch die restlose Brotgetreibeablieferung an die
Öffentlichen Ablieserungsstellen muß nach diesem Entgegen-
°>nmen nunmehr da» Bestreben jede» Landwirt » fein.

Naffauischer Landverband.
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Verein naffauischer Land- und Forstwirte.
14. Bezirksverein Rheingau.

, Sonntag, den 12. Oktober, nachmittag» 3 '/ , Uhr,
im Saale des Gasthauses Kühn in O e st r i ch a . Rh.

Herbstversammlung des 14 . landw . Bezirksvereins
Muischer Land - und Forstwirte statt , wozu höflichst ein-

^ '«den wird.
i - Tagesordnung:

Rechnungsablage für 1918,
*• Besprechung des HaushaltungsvoranschlageS für 1» 19,
2- Bortrag des Herrn Dr . Bill  von der Landwirt-

fchaftskammer Wiesbaden über „DüngungS - und
Caatgutfragen ",

* Berichterstattung über die 14 . Generalversammlung
vom 24 . Gept . in Limburg.

Erbach.  Rhg ., den 11 . Oktober 1919.
I.

v. O e t i n g e r , Schriftführer.

Zur Friedensfrage.
Der Oberbefehl im besetzten Gebiet . '

Die französische Zeitung „L 'Echo  du Rhin ' gibt un¬
ter Dotbrhi ' lt folgende drahtlose Meldung aus Paris
wieder : Der Oberbefehl über die besetzten Gebiete steht
vor einer wichtigen Veränderung . Die zehnte und die
achte Armee unter dem Befehl der Generale Mangin
in Mainz und Gerald in Landau sollen Ok¬
tober aufgelöst werden . An ihre Stille tritt ein ein¬
ziges Bcsatzungshcer unter dem Befehl des Generals Tc-
goulte , der wahrscheinlich außer dem Titel Oberkom-
mandierender der französischen Truppen die Bezeichnung
Oberkommandierender der alliierten Truppen erhalten
wird . Sein Sitz toll Mainz sein . Entsprechend der Be¬
stimmungen des Friedensveitrages soll die Verwaltung
der besetzten Gebiete nach der endgül .igen Ratifizierung
des Friedens an die deutschen Behörden zurückgegeben
werden . Die alliierten Truppen haben keine andere Aus¬
gabe , als durch ihre Anwesenheit als Garnison die Aus¬
rechterhaltung der Ordnung zu sichern. Alle Länder
werden unter die Aufsicht der Interalliierten Zivilkom¬
mission gestellt , die sich aus einem Vertreter Frankreichs.
Englands , der Vereinigten Staaten und Belgiens zu-
sammcnjetzt - - - >■

Das Bureau Fournier meldet : Große Veränderun¬
gen sind im Kommando der französischen Truppen
am Rhein  vorgenommen worden . Die 10 . und 8.
Armee sind als Formationen aufgelöst  worden . Die
Generale M a n g i n und G e r a r d sind zur Ver¬
fügung des Kriegsministers gestellt worden . General
F a y o l l e, der eine Gruppe der beiden Armeen kom¬
mandierte , wird sein Komntando ebenfalls in kürzester
Zeit verlassen . General Degoutte  wird das Kom¬
mando der interalliierten Truppen am Rhein überneh¬
men . Die Abberufung des Generals Mangln , schreibt
der „Matin ", wird eine große Erregung Hervorrufen und
als ein wichtiges Ereignis betrachtet werden . Sie be¬
deutet die definidve Anerkennung der preußischen Supre¬
matie am Rhein und wird deshalb große Befriedigung
in Berlin Hervorrufen.

Der Friede mit Frankreich s _
Die französische Kammer  beschäftigte sich

mit dem Gesetzentwurf betr . die Festsetzung des Dalums
der Beendigung der Feindseligkeiten und damit auch des
Aufhörens des Belagerungszustandes und der Zensur.
Wie Marcel Hutin im „Echo de Paris " schreibt, glaubt
man in politischen Kreisen , daß schon in der kommenden
Woche der Kr .egszustand zwischen Frankreich und Deutsch¬
land aufhören und die diplomatischen Beziehungen zwi¬
schen beiden Ländern wieder ausgenommen würden . Für
eine gewisse noch zu bestimmende Zeit werde ein ein-
sacher Paß genügen , um von Frankreich nach Deutsch¬
land und von Deutschland nach Frankreich zu reisen.

General Fayolle . %
General Faho  l l e, der im besetzten Rheinland eine

Armeegruppe befehligte , ist abberusen worden . Nach dem
„Temps " wird er jedenfalls an die Spitze der interal¬
liierten militärischen Kommission gestellt werden , die die
Entwaffnung Deutschlands zu überwachen hat.

Eupen und Malmedy . \
Der deutsche Vertreter überreichte in Versailles eine

Note , worin über die Bestimmung des Friedensvertra¬
ges hinsichtlich der Volksbefragung  in den Krei¬
sen Eupen  und M a l m e d y vollkommene Klarheit
verlangt wird , um so notwendiger , als die Bevölkerung
die Ungewißheit über die Einzelheiten des Abstim¬
mungsverfahrens drückend empfinde und als die belgi¬
schen Behörden mehr und mehr eine für die freie Siim-
menabgabe keine Garantie bietende Haltung einnchmcn
Die deutsche Negierung schlägt vor . daß das Stimm¬
recht allen Personen veiderlci Geschlechts gewährt wird,
die bei Inkrafttreten des Friedensvertrages das 20 . Le¬
bensjahr vollendet haben . Weiter wird deutscherseits
vorgcschlagen , daß die Abstimmung in den einzelnen
Gemeinden oder in den Bürgermeistereien stattfindet , da
nur eine gemeindeweise Abstimmung dem Völkerbund die
notwendigen klaren Unterlagen für.  eine Entscheidung
bietet . Die deutsche Regierung bemängelt ferner die be¬
sondere .Unklarheit , die über die bei der Abstimmung
vorzulegenden Fragen herrsche. Sie schlägt vor , daß
die der Abstimmung zugrunde liegende Frage einfach
lauten soll : „Vereinigt mit Deutschland oder mit Bel¬
gien, " welche Fassung auch im Interesse der Freiheit der
Abstimmung unumgänglich notwendig sei, da , wenn
die Bewohner darüber abzustimmen hätten , ob sie deutsch
bleiben wollten , jeder , der zur Abstimmung erscheine,
von den belgischen Behörden nachteilig behandelt werden
würde Es wird deutscherseits die Einsetzung einer vom
Völkerbund zu ernennenden Kommission vorgeschlagen,
der weder Deutsche noch Belgier angehören , sowie ge¬
heimen Charakter der Abstimmung fordert . ~

Attentat auf Haase.
Wenige Minuten nach 1 Uhr gab am Mittwoch vor

dem Reichslagsgebäude ein Zivilist sechs Schüsse
aus den das Gebäude betretenden Abg . Haase  ab.
Äbg . Haase wurde im Unterleib , am Oberschenkel und
im Unterarm getroffen . Der Täter wurde von der Po¬
lizei verhaftet und in das Reichstagsgebäude gebracht.
Der Attentäter ist ein Oesterrcicher und heißt Voß . Er
ist offensichtlich geisteskrank . In seiner Tasche fand ,stch

ein offener Brief , ven er gerne irgenvwo veroffemucyt
hätte , in welchem er gegen die Hohenzollern » gegen
Scheidemann und gegen Haase gewaltig loszieht . Die
Kommission , die den Attentäter vernahm , ist der Uebcr-
zeugung , daß er gar nicht fähig ist, einem polnischen A1-
tentatsplan sich zur Verfügung zu sielten Auch andere
Momente sprechen für die Geisteskrankheit.

Eine weitere Meldung besagt : Tie Verletzungen des
Abg . Haase scheinen ungefährlich zu sein. Der Täter,
der Lederarbeiter Johann Voß , geboren am 7 . Juli
18158 zu Wiener Neustadt , wohnt in Berlin als Mieter,
und zwar Annensträtze 21 . Der Mann , der den An¬
schlag auf Haase ausführte , gab laut „Voss. Zig/ ' bei
seiner Vernehmung noch an , sein Vater sei Reichsdeut¬
scher aus Lübeck gewesen . Er habe die Tat in vollem
Bewußtsein und bei völliger Nüchternheit begangen , weil
es so nicht weitergehe . Er war auch der Meinung , daß
er Haase getötet habe und sprach seine Genugtuung dar¬
über aus . Er erklärte auf der Wacke, er sei schon seit
längerer Zeit in Berlin und sei politisch nicht tätig ge¬
wesen . Er sei einem inneren Drange gesagt . Später
gab er an , er habe die Tat vollführt , um Haase einen
Denkzettel zu geben , weil er gegen ihn einen Prozeß
wegen Erpressung angestrengt habe . Er tzabe nicht be¬
absichtigt , ihn zu töten . Dem „Vorwärts " zufolge hat
der Attentäter den Eindruck eines Geisteskranken gemacht.
Haase wurde in das Hedwig -Krankenhaus gebracht . Er
war bei dem A tsntat von seiner Gattin begleitet , die
unversehrt geblieben ist.

Das Attentat auf Haase.
Das „Achtuhrabendblatt " meldet : Das Befin¬

den  des Abg . Haase  ist durchaus günstig . Die
Röntgenaufnahme ergab , daß eine Kugel in der Knie¬
gegend sitze, ohne aber das Gelenk verletzt zu haben.
Es wich ein operativer Eingriff notwendig werden , um
die Kugel zu entfernen.

Der Oberbefehlshaber Noske hat die „Freiheit " auf
drei Tage verboten , weil in ihrem Ausruf „Arbeiterpar¬
teigenossen " die wissentliche Unwahrheit aufgestellt wor¬
den ji^ .daß es in -Deutschland Mörderzentralcn gebe,
die hochbezahlte Mordbuben suchen, aus welche das
Attentat aus Haase zmückzusühren sei.

Zur Tagesgeschichte. i<•
Deutsches Reich.

* $ m Deutschen Offizicrblatt und Militärivochen«
Matt ist ein Merkblatt zum Os sizier -Enischädi-
gungsgesetz  veröffentlicht , das wesentliche An¬
haltspunkte für die Auslegung und Handhabung des
Gesetzes bietet und für die zur Entlassung kommenden
Offiziere von großer Bedeutung ist.
jlp ; — * Hebet die Prämienanleihe^  die , nach¬
dem der Zehner -Ausschuß der Nationalversammlung seine
Zustimmung erteilt hat , voraussichtlich Anfang Novem-
der zur Ausgabe gelangen sollte , erfahren wir von
inständiger Stelle : Die Anleihe kommt mit fünf Militär - '
den Mark und zwar stuf Millionen Stücke zu je ein¬
tausend Mark zur Ausgabe . Ihre Laufzeit beträgt 80
Jahre . Während der ersten 40 Jahre werden drei
Millionen , während der letzten 40 Jahre die anderen
Millionen zurückgezahlt werden . Für je Tausend Mark
Zcichnungssunlnle sind 500 Mark Kriegsanleihe und
500 Mark ist bar zu entrichten , wobei die Kriegsan.
leihe zum Nennwerte berechnet wird . Die Zuteilung er-
folg : nach der Höhe der Zeichnung , doch wird die Reichs-
ftnanzverwaltung im Interesse der kleinen Zeichner vor-
weg jedem Zeichnen mit eins bis fünf Stücke befried «,
gen . ehe eine weitere Vertellung erfolgt . - ZweiumI
jährlich fanden Eewinnverlosungen statt , wobei jedes-
mal 2500 Gewinne im Betrage von 25 Millionen Mart
iur Ausschüttung gelangen , darunter fünf Gewinne mit
je einer Million , fünf Gewinne zu 500 000 Mark , fünf
zu 300 000 Mark , fünf zu 200 000 Mark rc. Einmal
jährlich findet weiterhin eine Tilgungsauslosnng statt.
Wobei für je Tausend Mark Auszahlung für jedes seit
Beginn der Anleihe abgelausene Jahr 50 Mark extra
bezahlt werden oder aber noch ein Zuschlag genannt
svonus , zu der Tilgungssumme hinzukommt , der in den
terster» 50 Jahren Tausend Mark , in den weiteren 10
Jahren 2000 Mark und in den letzten 40 Jahren 5000
Mark beträgt / Jedes zweite zur Amortisation gelangte
Stück ist mit einem solchen Bonus ausgestaiiet . Jeder
Besitzer von Stücken hat außerdem die Möglichkeit , nach
120 Jahren dem Staat seinen Besitz zu kündigen Er
erhält dann den Betrag einschließlich der ausgelaufenen
Zuschläge mit einem Zuschlag von 10 Prozent zurück.
Mit der Anleihe sind besondere steuerliche Bevorzugun¬
gen --verbunden , die sich besonders auf die Nachlaß - und
Erbanfallsteuer beziehen . »-' ' -

Zur Lage im Baltikum.
von der Goltz. .)

Laut „B . Z . a . M ." ist Gras von der Goltz e n d-
g i l t i g aus dem Baltikum nach Deutschland abgereist.

General Eberhardt.
Das Wolff -Bureau meldet : In der „Freiheit " sind

abfällige Bemerkungen über den General von Eber¬
hardt gefallen , der mit der Räumung des Bal¬
tikums  betraur worden ist. Es wurde dabei aus
einen Zusammenstoß mit Soldatenrälen wegen roter
Abzeichen aus dem Rückmarsch im November 1918 hin¬
gewiesen . Dieser betraf den Bruder des obengenannten



Generals , ven zruyeren Gouverneur von Stratzburg , der
im Felde lange Zeit Korps - und Armeesührer war
und sich durch seine persönliche Tapferkeit und Herzens¬
gute besonderer Beliebtheit bei seinen Untergebenen im
Felde erfreute . Er erbat und erhielt im vorigen Herbst
seinen Abschied , ist also längst außer Dienst . Sein er¬
beblich jüngerer Bruder , früher Inspekteur der Flregrr-
truppen , dann im Felde Brigade - und Divisionssührcr.
zeichnete sich in den Schlachten am Chemin -des -Dames
besonders aus und übernahm 1919 das Kommandö der
Truppen bei Kowno Ihm gelang es , die auch dort
drohenden Schwierigkeiten größtenteils . zu vermeiden
und die Räumung der von seinen Truppen besetzten Ge¬
biete glatt durchzusühren . Wenn es militärisch möglich
ist, den baltischen Knoten noch leidlich zu entwirren , so
scheint General Eberhardt nach seiner gänzen bish « r-
gen Bewährung und nach seiner schon gewonnenen ört-
lichen Kenninis und Erfahrung der gegebene Mann sui
diese Ausgaben

Allerlei Nachrichten.
Die deutsche Valuta . A ^

/Die deutsche Valuta - erfuhr erfreulicher Weise in der
letzten Zeit au den neutralen Märkten eine , wenn auch
leichte , Besserung . Gleichwohl zeigt ein Blick in die
Presse des Auslandes , daß immer noch hier und da
die Frage erörtert wird , ob die Rcichssinanzvcrwaltung
Devalvationen  vornehmen könnte . Dazu dürste
es von Interesse sein , daraus hinzuweisen , daß kürzlich
der Professor der Handelshochschule in Berlin , Dr . Willi
Prion gelegentlich eines Vortrages in der deutschen welt¬
wirtschaftlichen Gesellschaft über das Thema „Was wird
aus der Valuta ? '- ausdrücklich namens der Reichsmini¬
ster der Finanzen erklärt hat , für eine deutsche Regie¬
rung komme eine Devalvation des deutschen Geldes gar
nicht in Betracht.

Die Fisch-Versorgung. ,, ^
Die bisher durch den Streik des Seemannsbundes

fast lahmgelegte Versorgung der Bevölkerung mit fri¬
schen Fischen beginnt sich allmählich zu bessern . Brsher
sind fünf Dampfer ausgelaufen . Weitere Abfahrten mrt
vollzähliger Besatzung sind wahrscheinlich.

Helgoland.
Der Gemeindevorsteher Payens in Helgoland

' erklärte , daß die Drahtmeldung aus Cuxhaven vom 1.
Oktober , daß in Helgoland eine starke Agitation für btc
Loslöfvng von Deutschland und den Anschluß an Eng¬
land betrieben werde , auf Schwindel beruhe.

Russischer Dank.
Der Oberbefehlshaber der freiwilligen russischen West-

ormee , Oberst A w a l o s s-B e r m o n o t läßt durch
die deutsche Gesandtschaft in Mitau der deutschen Re¬
gierung eine Note überreichen , in der er den Dank Ruß¬
lands ausspricht für die unvergänglichen Dienste , die sich
die deutschen Truppen um die Errettung der russischen
Randprovinzen von dem russischen Bolschewismus , er¬
worben haben.

Die Kämpfe im Osten.

Englische Tanks für Denikins Armee.

Die Fiume-Frage . ,
Die in bin letzten Tagen von der italienischen Re¬

gierung zugelassene Erleichterung in der Zufuhr von
der itatienischen Regierung zugelassene Erleichterung in
der Zufuhr von Lebensmi tcln nach Fiume  fallen
zusammen mit den Nachrichten , die die Blätter aus os-
zrösen Kreisen erhalten haben wollen und die besagen,
daß mcur auf eine V e r st ä n d i g u n g mit  d 'A n-
nunzio  hoffe . — Der „Corriere dclla Sera " melden,
daß an eine Besetzung Fiumes durch italienische Trup¬
pen unter General Badoglio gedacht werde Man hoffe
dadurch eine endgültige Regelung unter Wahrung d -r
italienischen Ansprüche und ohne Verletzung der Pari¬
ser Beschlüsse vorbereiten zu können . In einem Ausruf
der Regierung wird angelegentlich empfohlen , die Fiu-
mer Frage nicht mehr zur Beunruhigung der öffent¬
lichen Meinung zu mißbrauchen.

A Wilson.
Das Befinden Wilsons bessert sich "langsam.

Der Kranke ist wieder zu einigen Kräften .gekommen.
Der „Nieuwe Courant " meldet aus Washington , der

Nervenarzt Dr . Uercum erklärte anläßlich der Gerüchte,
daß Wilson  g e i st e s k r a n k geworden sein soll,
daß Wilson frisch und munter fei . Sein physisches Be¬
finden mache Fortschritte . — Der amerikanische Minister
des Innern teilte bei der Konferenz mit , Wilson werde
vielleicht in der Lage fein , auf der Konferenz vcr ihrer
Vertagung eine Ansprache zu halten ' J

Deutsches Gold.
Aus N e w -B o r k wird dem „Daily Telegraph"

gemeldet , daß die Summe von 5% Millionen Dollars
in Gold von Deutschland an die Vereinigten Staaten
überwiesen worden ist , als Anzahlung aus die 158
Millionen für Lebensmittel und Rohstoffe . Am 6 . Ok¬
tober ist diese Summe an Bord eines amerikanischen
Zerstörers in New -Uork angekommen . Darunter befin¬
det sich keine einzige deutsche Goldmünze , sondern eng¬
lische und französische Goldmünzen , die von der fran¬
zösischen Kriegsentschädigung an Deutschland von 1871
und 1873 hprröhren.

Kohlennot. — Kartoffclnot.
Der durch die Kohleunot ganz außerordentlich schwie¬

rige Verkehr Deutschlands droht sich zu einer Kartoffel-
not auszuwachsen . Es fehlt an Verkehrsmitteln , um die
Kartoffeln noch vor Eintritt des Winters in die Städte
zu bringen.

Belagerungszustand im Saarqebiet.
-Wegen Verhaftung zweier Vertrauensreu '.e der Be¬

legschaft sind die Arbeiter der Haupiwerkstätte Saar-
brü cken-B urb ach  in den ^Streik getreten . Andere Tienst-

,reuen paven pcy oem Aurst -m » angelchloflcn I « Saar¬
brücken ist es zu Ausschreitungen und Plünderungen
von Läden gekommen . Durch Maurranschlag der fran¬
zösischen Militärbehörde isf über das ganze 'Saargcbiet
der Belagerungszustand verhängt worden . Nach 7 Uhr
abends ist jeder Verkehr auf der Straße verboten.

Die Auslieferungsliste.
Eine Depesche aus L i l l e an „Excelstor " teilt mit,

daß Leutnant Decaux , der Leiter des Büros der Mili-
tärjustiz , soeben acht Deutsche von Bedeutung wegen ver¬
schiedener Verbrechen zur Anklage gebracht hat . An erster
Stelle erscheint GrafvonBismarck,  der richtige
Enkel des Fürsten Otto von Bismarck , der sich vor dem
Kriegsgericht wegen der Verbrechen des Mords , des Tot¬
schlags und der Brandstiftung zu verantworten haben
wird Er ist angeklagt , daß er 14 Einwohner des Dor¬
fes Vieogn (7 Kilometer von Valenciennes ) erschießen
ließ . Als die 14 Franzosen unter den Kugeln der Exe-
kutivabt Klung gefallen waren , ordnete Graf von Bis¬
marck an , daß die Mauer , an deren Fuß üe lagen , die
einen toi , die andern im Röcheln zu verbrennen fei.
Auf seinen Befehl hin wurden auch die Häuser , die in
der Nähe des Hinrichtungsortes standen , den Flammen
überliefert . Die andern Angeklagten haben sich Verbre¬
chen zuschulden kommen lassen , die denen , die man dem
Grafen Bismarck vorwirst , in nichts nachgeben . Unter
ihnen befindet sich Blum Fürst,  der Leiter der Po¬
lizei aus der Kommandantur von Roubaix , Renner,
Lehrer in Köln , Blei,  Adjutant in einem Grenadier-
Regiment , H a n n i b a l , preußischer Gardesoldat , A n-
d r e e, ein bayerischer Obersts Otto Hausfenberg.
vom 5 . bayerischen Jnsanterre -Regimeni , Block , der
Kömmandant des Lagers von Bulmersbach . Zum Schluß
besagt die Meldung , daß die Auslieferung des Grafen
von Bismarck und seiner Mitangeklagten bei der deut¬
schen Regierung bereits verlangt worden ist

Die ständige Wiederkehr der Frankfurter Meffe.
* Frankfurt  a . Bt , 9 . Okt . Die ständige Wieder,

kehr der FrankfuWer Mesie ist gesichert . Für die nächste
Mrffe haben bereits 1000 Aussteller ihre Eintragungen
vollzogen . •

70000 Mark gestshlen.
* Bad Homburg,  8 . Okt . Nachts drangen Ein.

brecher im nahen Oberstedten , nachdem sie den Hofhund er-
schlagen hatten , in die Wohnung des Viehhändlers Wilhelm
Völl ein und raubten aus dem Kassenschrank für 70000
Mk. bares Geld . Die Täter entkamen unerkannt.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Richtig frankieren.

* Oestrich,  11 . Okt . Seit dem 1. Oktober ist der
neue Posttarif in Kraft , der u . a . eine abermalige Erhöhung
der Briefportosätze brachte . Das Publikum übersieht in den
ersten Tagen des Inkrafttretens derartiger Neuerungen oft
diese Termine . Der Empfänger von Briefen ist durch diese»
Versehen dann der Leidtragende , indem er in die Tasche
greifen und Strafporto  zahlen muh . ES liegt also im
allgemeinen Interesse , die Briefe richtig zu frankieren.
Geschlossene Briefe kosten im Ortsverkehr 15 Pfennig , im
Fernverkehr 20 Pfennig , Postkarten im Ortsverkehr 10,
im Fernverkehr 15 Pfennig.

Commentar überflüssig!
* Friedrichsdorf, 7. Okt . Eine Anzahl 16jährige

Schüler der hiesigen Fortbildungsschule schwänzten . den Un-
terricht . Auf eine Anfrage der Schulleitung bei der Fabrik,
die die Burschen beschäftigt , antwortete die kabrikleitung,
daß die betreffenden Lehrlinge nicht an dem Schulunterrichte
teilnehmen konnten , weil sie an dem fraglichen Nachmittag
der Eichhorn -Bersammlung in Frankfurt a . M . beigewohnt
hätten.

Kirchliche Nachrichten.
* Freiburg  i . Br ., 9 . Okt . Der Hochw. Herr

Erzbischof Dr . Nörber erläßt ein ungemein zeitgemäßer
Sonder -Hirtenschreiben , in dem er eingangs sich mit größter
Schärfe gegen den Vergnügungstaumel  der Gegen-
wart wendet . Des » eiteren geißelt er dann den immer
mehr um sich greifenden Wuchergeist,  der , wie es in
dem Hirtenschreiben heißt , gleich einer ansteckenden Krankheit
wütet . Eindringlichst werden die Landwirte ermahnt , ihrer
Ablieferungspflicht gewissenhaft nachzukommen und den
Wucherern und Schiebern , die die landwirtschaftlichen Pro¬
dukte zu hohen Preisen aufkaufen wollen , die Türe zu
weisen . Die verderblichen Folgen einer ungenügenden Ver¬
sorgung der Städte mit Lebensmitteln zusammen mit der
zu erwartenden schweren Kohlennot können - nur Aufruhr
und Bürgerkrieg sein und das Ende wäre der Untergang
im bolschewistischen Chaos . Zwei besondere Bitten richtet
der Oberhirte an seine Diözesanen : Erstens von heute ab
keine Wucherpreise mehr zu fordern und kein Wuchergeld
mehr zu nehmen . Zweitens alle irgendwie entbehrlichen
Nahrungsmittel zu angemessenen Preisen gewissenhaft abzu-
liefern und in jeder Gemeinde geschlossen gegen alle Schieber,
Wucherer und Hetzer vorzugehen . Zum Schluffe brand¬
markt er noch außer dem Wucher im Handel auch die
Arbeitsscheu  als das Krebsübel unserer Zeit.
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Weinzeilung.
Wetturnen und Familienabend.

# Oestrich,  10 . Okt . Nach fünf langen Kriegsjahren
wird der hiesige Turnverein wieder einmal an die Oeffent-
lichkeit treten . Wie in früheren Jahren , so wird auch am
kommenden Sonntag , den 12 . d. Mts ., von nachmittags 3
Uhr ab auf dem hiesigen Turnplatz ein Zözlings -Wetturnen
abgehalten . Abends von 7 Uhr ab findet im Saalbau
Kühn ein Familien - Abend,  verbunden mit Tanz,
Preisverteilung , Ehrung der Mitglieder , welche auf eine
25jährige Mitgliedschaft im Verein zurückblicken, statt . Es
wird somit den Mitgliedern des Vereins , sowie deren An-
gehörigen ein genußreicher Abend bevorstehen . Freunde
und Gönner des Vereins sind hierzu hoflichst eingeladev.

Gebühren-Erhöhung auch für Ferusprechuebenanschlüffe.
X E l t v i l l e, 9 . Okt . Im Anschluß an die Erhöhung

der Post -, Telegraphen und Fernsprechgebühren sollen auch
mit Rückwirkung vom 1. Oktober ab die Gebühren für
Fernsprechnebenanschlüsse , abgekürzte Telegrammadressen,
Zusatzeinrichtungen wie besondere Wecker usw. für Entfer¬
nungszuschläge bei Leitungen von mehr als 5 Km . Länge,
für den Nachbarorts -, Vororts - und Bezirksverkehr sowie
für die besonderen Telegraphen und Nebentelegraphen eben¬
falls um 100 % erhöht werden . Die Inhaber von Anlagen,
deren Gebühren erhöht werden , sollen berechtigt sein, die
Anlagen bis 15 . Oktober zum 1. November zu kündigen.

Turner -Wettkampf.
X Winkel, 11. Okt. Das diesjährige Feldberg¬

turnen , das für das besetzte Gebiet in Mainz -Kastel am 5.
Okt . stattfand , nahm bei sehr günstigem Wetter einen schönen
Verlauf . Auch die Turngemeinde Winkel konnte bei diesem
Turnen ein sehr schönes Resultat erzielen . In der Oberstufe
errang Karl Weidmann den 14 . Preis , Christoph Janz den
19 . Preis und Martin Schönleber den 22.  Preis . In der
Unterstufe errang Wendlin Kilzer den 16 . Preis . Wir
hoffen und wünschen , daß dieses schöne Resultat allen jungen
Turnern ein weiterer Ansporn zu ihren Uebungen sein wird
und gratulieren den glücklichen Siegern mit einem kräftigen
„Gut Heil " !
Ein leckerer Marktbraten , der seinen Zweck verfehlt.

. * G e i s e n h e i ck, 10 . Okt . Zwei hiesige Metzger
kauften zwei fette Ochsen, um die hiesige Einwohnerschaft
mit einem guten Marktbraten zu versorgen . Die Genehmi-
gung zur Schlachtung hatten sie bereits von den zuständigen
Stellen erhalten und auf den Kopf der Bevölkerung sollte
‘/j Pfund entfallen . Die andern Metzger bestanden aber
darauf , daß sie beim Verkauf deS Fleisches berücksichtigt
werden , waS von den ersteren abgelehnt wurde . Durch die
Hartnäckigkeit der Konkurrenz unterbleibt die Schlachtung
und die hiesigen Einwohner haben das Nachsehen. Unter
dem Druck Einzelner soll hier die ganze Bevölkerung leiden.

(« . L.)
Marktbericht.

— Aus der Rheinpfalz,  8 . Okt. Der geschäft-
liche Verkehr auf dem pfälzischen Obstmarkte war in der
letzten Zeit sehr lebhaft , » äs Angebot in Zwwetschen ließ
ganz gewaltig nach . Aepfel und Birnen waren in
größeren Mengen vorhanden . Angelegt wurde für den
Zentner Zwetschen 75 Mk * Oktoberpsirstche 110 — 125 Mk,
Mostobst 20 - 24 Mk , gewöhnliche Aepfel und Birnen
30 — 40 Mk ., bessere 42 - ^ 50 Ml , Tafelobst bis 60 Mk.,
Tafeltrauben 250 — 300 Mk. Der Zentner Kartoffeln stellte
sich aus 9 .50 — 13 Mk ., Zwiebeln auf 23 — 25 Mk., Weiß¬
kohl 7- 7 .75 Mk ., Rotkohl 27 — 28 Mk., Wirsing S— 10
Mk., Gelbrüben 5 - 6 Mk ., Karotten 9 - 10 Mk., Rotrüben
8 — 8 .25 Mk ., Weißrüben 5 —5.50 Mk., Rhabarber 9— 10
Mk., Tomaten 35 — 37 Mk ., Einmachbohnen 50 —60 Mk.

X Rüdesheim  a . Rh,  8 . Okt Im Gebiete des
Rheingaues rechnet man bereits mit einer baldigen Auf¬
nahme der Traubenernte , obwohl man die Trauben noch
gerne recht lange hängen lassen möchte , damit sie sich in
der Güte noch weiter entwickeln können . Eine Steigerung
der Güte wird für sehr notwendig gehalten und sie ist
allerdings bei fernerhin anhaltendem warmen Wetter auch
tatsächlich vielleicht möglich . . In letzter Zeit würden die
Frühburgunder - u . Portugiesertrauben geerntet . Der Zentner
kostete 170 — 180 Mk. Im übrigen herrscht im Weingeschäfi
Ruhe.

O Aus dem Rheingau,  9 . Okt. Im Gebiet des
unteren Rheingaues und zwar in der Gemarkung Aßmanns¬
hausen wurden die Klebrottrauben eingeerntet . Mit der
Menge , die sich auf ungefähr einen mittleren Herbst stellt,
konnte man zufrieden sein und die Güte wies sich durch
kleine, aber , süße Trauben mit Mostgewicht bis zu 110
Grad aus . Ein großer Teil der Trauben ging bereits in
anderen Besitz über , wobei 410 Mk . für den Zentner angelegt
wurden.

--- AuS .denWeinbaugebieten,  9 . Okt . Man
kann jetzt mit einem baldigen Beginn der allgemeinen
Traubenlese rechnen . Die Ernte der Frühtrauben ist wohl
allenthalben beendet . Die Frühburgunder - wie auch die
Portugieser - und Klebrottrauben brachten soweit einen
ganz zufriedenstellenden Weinertrag , der freilich gegen das
Vorjahr zurücksteht vnd die Güte entsprach Mostgewichten
von etwa 75 — 90 Grad Oechsle. Der Zentner Früh¬
burgundertrauben wurde in Rheinhessen mit 180 — 250 Mk.,
Portugieser mit 100 — 200 Mk bewertet . Im freihändigen Ge¬
schäft wurden in Rheinhessen 1918er zu 7000 — 9000 Mk.,
1917er . 11000 — 12 000 Mk . verkauft.
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Sonntag , den 12 . Okt . 191 ».
(17 nach Trinitatis)

S Uhr vorm. : Gottesdienst iv
Oestrich.

Der Gottesdienst in Eberbach
fällt auS.

de» oberen Rheinga"^ .
Sonntag , den 12. Okt. 1

Erntedankfest-
10 Uhr vorm . : —

’ in der Pfarrkirche zu ^ ys
11 Uhr vorm . : Christ6"*W

der Knaben . . .„„ft i»
3 Uhr nachm . : Gottesd !̂ ,

der Heilandskirche i u
walluf.
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MOerpachllmg.
Die Jagd de» Stadt Lorch a. Rh . wird am

nachmittag» 3'/, Uhr,
hiesigen Rathaase ans die Dauer von 3 Jahren öffent-
verpachtet.
'&  find folgende 4 Jagdbezirke gebildet worden, welche

;gtirtt verpachtet werden.
Bezirk etwa 875 ha groß

; „ „ 730 ha groß, darunter 370 ha Wald.
ff « 860 „ « „ 510 „ „
/» " ^20 „ » „ 310 „ „

Zusammen mit dem I. Bezirk wird die Rhein-(Waffer)
^verpachtet , die etwa 149 ha umfaßt.
Da das Schwarzwild seither großen Schaden anrichtete,

0  sich die Pächter hinsichtlich der Schwarzwildbekämpfung
,deren einschneidende« Bedingungen zu unterwerfen.
Lorch liegt in »er neutralen Zone zwischen den

^eriköpfen Koblenz und Mainz
Lorch a. Rh ., den 38.

KrunöftücKs-Ausgeöot.
Am Montag , de « 13 . Oktober » vormittags 11

st, läßt Herr Bäckermeister Jakob Bibo I; zu Neudorf
nachstehenden, in den Gemarkungen N e u d o r f und
tville  belegenen Grundstücke auf dem Rathause zu

Mrf unter günstigen Bedingungen freiwillig zum Ver-
,se ausbieten:

a) Gemarkung Neudorf:
Flur3 Parz . 236 Weingarten, Grenzern mit 9.01 ar

September 1919.
Der Jagdvorsteher.

1,83 „
4.96 „
9.38 „

15,16 „

5.39 „
4,19 „

3 „ 241
1 „ 256 „ Mückenberg ,
3 * 214 „ Rädcherweid.

219
7 " ~2Ö  ^ der ' Hagelplatz ,
7 « 203 „ Kleimthal ,
1 „ 494 Weingarten, Kirschgarten,

234
6 « "gy a) Wohnhaus mit Hofraum und

Backhaus,
b) Scheune mit Stall , Kirchstr . 7S.

b) Gemarkung Eltville:
Nur 14 Parz . 211 Acker, « lte Bach mit 16,12 ar
Neudorf, den 8. Oktober 1919.

Der Bürgermeister.

»willige tirundstöcksversteigsrung.
1Die Erben des »erstorbenen Heinrich Meister zu
worf lassen durch den Unterzeichneten Notar Christian
»« ich Lang  zu Eltville am

« ,de«13.Odlodu 191«.mm.ll'|s Uhr.
»Tasthaus des Franz Meister zu Neudork die im
«buche von Neudorf Band 10, Blatt 295 auf den
-tn des Heinrich Bfelfter eingetragenen Grundstücke:

IFlur 3 Parz . — Weingart , Mittelpfad 3 ar 83 qm.
3
1
4
3
3
4
3
4
4
4
4
3
3

41
357
584
489
462
561
463
428
391
294
293,
301

Lind
Mückenberg
Mauer

2
4
3
6

11
Hohlenweg 12
Mauer
Platt
Langenberg
Boden

Hohlenweg

2
4
1
2
1
2
4

55
97
11
60
18
49
37
98
82 ,
48
90
04
29

l 'ine Kelter . 3/2 Stück Fässer, 1/4 Stück
»5 Stück 100 Liter Fässer , öffentlich meistbietend
' durchaus günstigen Bedingungen versteigern
Die Versteigerungsbedingungensind auf dem Geschäfts-
l beä ^tars Christian Heinrich Lang zu Eltville,
Macherstraße 33 — gegenüber dem Amtsgericht —
Wen.

Ŵ ville  am Rhein, den 9. Oktober 1919.
Der Notar:

I gez. : Christian Heinrich Lang.

dsI  ptonfäaeKlmteigeriing
Ii ö» Rüdesheim am Rhein.

Montag , den 13. Oktober , vorm . S Uhr
laßt die Firma Gebr . Jung , Oberstraße l a hier,

Mild verzeichnete gut erhaltene, teils neue Eichen-
Mtbietend ohne Aufgeld gegen Barzahlung versteigern:

1 Sechsstück, 2 Doppelstück. 2 Eineinhalb-
ffif. 23 Stück, 3 Fuder , 35 Halbstück, 70
/-rinere Fässer von 25 bis 400 Liter.ere Fässer von 25'bis 400 Liter,

'ksheim a. Rh ., den 8. Oktober IS 19.

I . Heinz, Auktionator,
!e 14. Fernruf 187.

ctPtiattuug.
f Alittwoch, den 15. ds. Mts.,

‘ f+ j . nachmittags 4 Uhr,
y? *n Wiesbaden in meinen Geschäftsräumen

°uf Antrag des Eigentümers die Lochmühle
jj. "genbad  öffentlich meistbietend versteigern,

^baden, den 7. Oktober 1919.
Der Notar:

Fritz Siebert , Justizrat.

rifteo,leh-

MMillr -f erkauf
Cüinkcla. Rft., stanptttt. r§.

Montag , den 13. n. Dienstag , de«
14. Oktober , vormittags 10 Uhr beginnend.

Zum Verkauf gelangen:
1 nußb. kompl. Schlafzimmer, 1

nußb. Speisezimmer, 1 nußb. Wohn¬
zimmer:
nußb. gute Betten mit Roßhaarma¬
tratzen, sehr gute Federbetten, nußb.
Büffet, nußb. Spiegelschränke, nußb.
Kleiderschränke, nußb. Verlikows mit
Spiegelaufsatz, nußb. Waschkommoden
und Nachttische mit Marmor, nußb.
Bücherschrank, nußb. Auszug- und
andere Tische, nußb. Rohrstühle, 6
eichene Lederstühle, nußb. Pfeilerspiegel,
div. andere Spiegel, nußb. Näh-,Nipp-
und Bauerntische, Etageren, Büsten¬
ständer, mah. Rollschreibbüro, Regu¬
lator-Uhr Teppiche, Felle, Läufer,
Vorlagen, Vorhänge und Portieren,
Tische und Bettdecken, .Bettbezüge,
elektrische Lüster und Lampen, Bücher,
Lexikon.

Modes.
Empfehle mich der werten Einwohnerschaft von

Oestrich und Umgegend in sämtlichen Neuheiten für
die kommende . ~

Wintersaison.
Ebenso im Neuanfertigeu und Umändern von

'Zkeszsacherr aller Art.

Totenkleider stets am Lager.
Trauerhüte in großer Auswahl
— — vorrätig . — —
Hüte werden chik garniert u.
nach den neuesten Formen
— — faconiert. — —

K - I Struppmarrn
Inh . Eise

Oestrich, Marktstraße 16.

«Item, füllen»,eiümslchlm»,
Didiwurziaübieii, Zs«»ep«mpe»
und Ceiterwagtn

empfiehlt ^

Moritz Str ««ß. Geisenheim.

In großer Auswahl vorrätig:

in schönen modernen Farbe«,

w *tiliTTt )pf&  in rein- und Halbwolle,

mit färb. Einsatz u.

in guter Qualität,

Unterkleider *emn  ” nb
Bettuchleinen , Biberbettücher,

und vieles Andere.

Nurzwaren,
beste Bezugsquelle für Schneider und Schneiderinnen.

€rn$t Ztralirr, Oestrich,
Telephon 1.

Empfehle zu

Allerheiligen
schön verzierte Kränz « in
allen Preislagen . Ferner:
schöne weiß blühende Ehri-
santhemum «. Astern.
H . Lunkenbein , Gärtner,

Oestrich, «teckerweg 22.

GrammsphonplatteD,
große Auswahl eingetroffen.
Ankauf und Tausch von alten
und zerbrochenen Platten.

L t̂örv. Itick,
Eltville , Marktstraße 2.

Neue ? ä$$er
Halbstück , Viertelstück,
kleine Faß , starke eichene
Schliefen, Liesch empfiehlt

Jih. Pct. Lido. Oestrich,
Landstraße 43.

4 junge

Hahnen
zu Verkäufen.

Oestrich, Tiefengasse 20.

^ »IlIIIIIIIlIlI»IlII!IIII»»IIIIlIIIIIIIIII»IIIIi^

= PclzwarenI
H in großer Auswahl . ^
| Neuanfertigungen und |
s Umarbeitungen werden |
D sorgfältig u fachmännisch |

ausgeführt.
■Franz linger,füainz, 1

Kürschnerei.
s illachsmarkt I, parterre. j|
^iiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiF

1 Kellerspindel,
80 Milimeter nebst Baum
billig zu verkaufen.

Carl König , Eltville,
Rheingauerstcaße 46.

Därme I
stets |

frischer€i«gang. I
Bändig Kraus,I

«(Izimi-UrliM, >
'Wiesbaden,

Moritzstraße 66.
Telefon 6240.

äiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii= iimiiiiiiiiiiiiii«inrc

Bettnässen
Ersolgr . Befreiung . Alter u. Ge-
schlecht angeben . Auskunft umsonst
Lsnitss -Vspot Halle a . S . 1V.

i Pfublfass
(1500 Liter ) zu verkaufen.

Näh . im Verlag dss. Bl.

Für Schuhmadier und
Privatleute!

Gelernte Stepperin und Ein¬
richterin empfiehlt sich im Anfer¬
tigen von Schüft «« (in Stvff u.
Leder).
Frau Topolanek , Winkel,

'Bachweg Nr . 5.

Läuferschweine,
sowie eine noch gut erhaltene

Kjichk»ri«richl>ug,
1 Singer Nähmaschine,

1 HegnlttDt
billigst zu verkaufe« .
Niederwalluf , Werftstraße 5.

Pelz waren
Große Auswahl aller Pelzarten
Neuanfertigung-Reparaturen

! I Mäßige Preise I I
Fachmännische Verarbeitung.
W . Woche , Mainz.

Kürschnermeister,
Kurfürstenstraße 14. I.

Fernspr .4383 .,a. Gartenfeldplah.

TüMge Mfek
sofort gesucht. Offerten u«tev
H.  300 an die Exped. d. Bl.

Ein ehrliches fleißigesDienstmädchen
bon 16—18 Jahren , am liebsten
vom Lande, per sofort gesucht.
8. Czubaty, Mainz, Neubronnenstr. 171.

Event, zu erfragen bei Müller,
Oeftcicb, Hallgartenerstr. 9a.

Selbständiges, ehrliches

Alädchen
gesucht. Lohn nach Uetereinkunft.

Wo, sagt die Exped. dss. Bl.

Ein älteres

ülMdien od.Frau
wird zur Führung des Haus-
Halts zu einem älteren allein¬
stehenden Herrn gesucht. Gute
Verpflegung und Lohn wird
zugesichert.
Näheres Oestrich, Landstr.  28.

Schneider
auf Maßarbeit für dauernd
gesucht.
I . Jäger , Erbach i. Rhg .,

Andreasstraße.

Mmpfehle mich den geehrten
'fl ' Damen im

Mmftieiu.stiline«
Frau B . I . Fiedler,

Oestrich, Mühlstraße Nr. 27.

ür einen 13jährigen
3ungen (Kriegswaise)

MH werden kathol. Pflege-
rltern gesucht.. Monat¬

liche Unterstützung.
Offerten unter K. B . an

die Expedition dieses Blattes.

GründlicherKlavierunterricht
hauptsächlich für Anfänger wird
erteilt . Näh. in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Hinsverg « Raupen¬
leim » Krorkmann»
Futterkalk liefert
1. Scberer,Oesirid).

• Ein hornloser

Ziegenbock,
3L Jahre alt, steht zu ver¬
kaufen bei
Andreas Wölfel, Rauenthal.

Ein geköhrter Simmenthaler

Zuchtbulle,
18 Monate alt, hat zu ver¬
kaufen
Z. Gutfreund, Krei-Weinhei«.

Ungeziefer-
mittel aller Art

geg. Kopfläuse, Flöhe,
Wanzen, sch« . Käfer,
Schwaben, Mäuse und

Ratten
verkauft als Spezialität

| Dreg. Straaven, Mainz
I Quintinsstraße 10

Telefon 1361.

Ein GimuBischlanch,
(5 Meter lang) und ^

1 Kelferseil,
(9 Meter lang),

fast neu, zu verkaufen..
K. Mich. Mayer, Winkel,

Schnitterweg.
Schön möblierter

Zimmer
in Oeftrtch zu vermieten an Herrn
oder besseren Arbeiter, eventuell
mit Kaffee und Abendessen.

Zu erfr. im Verlag der Zeitung.

Ein Posten gebrauchte

jjilbM-, «Hoff- md
z« verkaufen.
Weitkaufsä-Peil , Eltville,

Wörthstraße IS.
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Än - und Verkauf
von Wertpapieren.
= Verwahrung = - •
und Verwaltung
von Wertpapieren.

Vermögensverwaltungen.
Bankgeschäfte aller Art.

„Deutsches Haus“, Geisenheim am Rhein.
Sonntag , den 12., Montag , den 13. und Dienstag , den

1 14. Oktober, jedesmal von nachmittags 4 Uhr ab

6 rosse Tanz -Musik

Männer-et
Oestrich.

Aus die heute Samrt ^ A
angesetzte Gesangstnutz,
nochmals aufmerksamgeni .7

vi , Ditldtti
10 junge

Zwtrflbibit,
und mehrere junge
jir verkaufen.

1 Es
Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Es ladet böflichst ein Wllh . Bels.

= Niederwalluf, Haupt̂ W

. .Finnin
Jnserateb

f HattenMmer Rachkirchweihe! -
■ »

Wk

1
■eätesi .......... .SA

Gasthaus zum Goldenen Anker St

Kotet Weß.
Am NachKtrchweihsountag, den 12. Oktober

Lanr -Musik !

(Inh . : P - P - Schott)
■ Winkel im Rheingau, Hauptstraße Rr. Kl.
» — Gänzlich neu vorgerichtet. —
£ Altbekannte Bier- u. Weinstuben(vorm. Corvers)
■ mit Kaffee-Restaurant und Gartenwirtschaft.

Angenehmer Aufenthalt.

»H

Küche und Keller in bekannter Güte. ^
Es ladet ergebenst ein

Kalthafar Keß.

ä Gute Küche. Preiswerte Getränke i
tsS3*9R

Zentrumspariei Oestrich.

Diese neue Sachen werden im Oktober gesät.

Batst Mehr Pntergemiife!

Morgen Montag. Ute la. Oktober,

Wintergemüse und Salat bringen, in die _
gebracht, viel Geld ein, werden sehr gut bezahlt und sw,,
leicht verkäuflich!

Es eignen' sich hierzu vor Allem:
Riesenblattspinat „Mammuth" ! i Portion Mk. r

Derselbe ist vollständig winterhart und kann jetzt sch,
gesät werden, ebenso
Riesenkopfsalat „Eiskopf !" i Portion Mk. 2.

Wird so groß wie ein Weißkraut und erfriert ebenfalls
nicht, wird jetzt ausgesät.

Riesen -Frühlingszwiebel , große, weiße, zart,
schmeckende, glattrvnde Zwiebel; eS gibt Exemplare so groß
wie eine Kaffee-Untertasse und wer sie einmal gebaut hat,
läßt sie nicht mehr ausgehen. 1 Portion Mk. 3.
A. Theiß , Iwingenberg (Hessen).

Am Nachkirchweihsonntag, den 12. Oktober,
findet bei Unterzeichnetem

statt, wozu sreundlichst einlabet
Jakob UoUe

abend» 7l/i Uhr,
findet im Saale des Gasthauses von Kafv. Kühn (Inhaber
Herr Jakob Kühn)  eine

Ziür Herbst u . Winter.

e
der Zentrumspartei

:al?

| Hattenheimer Nachkirchieihe! j|

statt. ES werden sprechen:
Herr Haenlein-Hochheim über:

Kommunalpolitik und Wahlen,
* Herr Dr . Klingelschmitt-Wainz über:

Schulfragen.
Alle Zentrumswähler , Männer und Frauen

werden gebeten zu erscheinen.
Der Uorstand<

Paletots und Ultter
hervorragende Neuheiten in guten Qualitäten

& eingetroffen.
Spezialität:

—  elegante Matz -Anfertigung =
Anzüge , Paletots , Ulster , Hosen,

Damen -Mäntel , Lostüme, Rode , Blusen,
Gesellschafts-Kleider , werden von den einfachsten

bis zu den elegantesten Fasans hergestellt.
Garantie für guten Sitz.

Lager in Anzug*und Lostüm-Stoffen

Am Sonntag , den 12. Oktober, von nach-
2 mittag» 4 Uhr ab . »I

Danksagung.

ffilois Rüßler , LIlville.
Telephon m . Celcpbon m . ^

- Tanz - Mnsik
5 Vorzügliche Weine und Biere, warme und 2\
■ kalte Speisen, wozu ergebenst einladet

.Gart Gerster.
£

■i

-M

| Katt(nh(iner Äachkirchwelke. I

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme an dem uns so schwer be¬
troffenen Verluste sagen wir unseren
innigsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Hippacher.
WINKEL , den 11. Oktober 1919.

Uerllrlgerungm OleinW
u. Küferbandwerkszena etc.

zu Eltville am Rhein.
g« Montag, den 20. Oktober IM. M>

Während der Nachkirchweihe, Sonntag » de« ir.
^ Oktober empfiehlt sichr Scstanrant Vfinzerbans«

Mob Sbtn«. %

Seziatdcmokratiscbe Partei
Oestrich am Rhein.

Weinprejsen
mit Differenzial, u Fallkeil-Druckwerken,

Ig&Snnb sowie Mühlen empfiehlt in erstklassiger
WMAW Ausführung
S Val. Haas, Inhaber Gehr. Bas,

Maschinenfabrik,
Geisenheim g. Rh.

Prospekt gratis und franco.
Nur rechtzeitige Aufträge können prompt erledigt werden.

vormittag» 11 Uhr,
kommen zu Eltville, Rheingauerstraße 18, freiwillig, m-'!'
bietend gegen Barzahlung zur Versteigerung:

2 Stücksäffer , 1« Halbstückfäffer , V*© 8*
satz, teils frisch geleert.

Ferner : 1 komplettes gebrauchte» Weingeleit,
stehend aus Blechrohr (gestrichen), Schlauchê
Messinggewinde. 3 Hähnen, sowie Stechrohr,
22 Meter lang, 1 gebrauchte Korkmaschme, 1 ° t
Maschine, 6 eiserne Flaschenkörbe. 1
Kellerfaßrolle, Küferhandwerkszeug aller Art, °ar
eine große Anzahl Hobel. Messer, GargeMmrn-
1 mittl. Dockenkelter sür »00 Lite,. L Stückfußw--.
krahnen, eine Anzahl neue und halbseitige
kübel, verschiedene Krautständer und dergl. m <i - 1

Besichtigung vor Beginn.

M Milllvo». de« 1$. Oktober,
' abends 8 Uhr,
findet im Saalbn « Kühn eineöffentliche

2 -L Die ßisrüO«LL
• . Li . » . a - •*. .. flUAiOM f

Näheres bei dem Bevollmächtigten:

m- M-0-. s «°LL .AFernsprecher 103.

kall-wirle! So6t blefe*3â- -,fitte

mäbleroersammlung

»»*

statt.
Tagesordnung:

,Die Sozialdemokratie und die
Oemeindewablen“.

Referent: Herr Georg Scheffler, Biebrich.
Freie Anssprache sür Jedermann.

Männer , Frauen , Jünglinge und Mädchen
erscheint in Mafien!

Sorgt für gute» « luter- «ud Rübeufutter!

Neuheit gegen die Futternot!
Aussaat Ende September und Oktober. Diese Rübe ist

aus dem Fürstlich Erlbach-Schönbecg'schen Hofgut Hohenstein,
400 Meter hoch, zum erstenmale gezüchtet und hat den
vergangenen Winter gut überstanden. Sie wird armrlang
und stammt von der langen, weißen, rotköpfigen Ulmer
Herbstrübe ab, liefert den ganzen Winter .bis März ein
frisches, nahrhaftes Futter , welches mit Stroh, Heu oder
Häcksel vermischt ein sehr gutes Milchfutter abgibt und von
allem Vieh gierig genommen wird. Man hat dann den
ganzen Winter bei offenem Wetter ein vorzügliches Grün¬
futter, welches auch dem Vieh gesundheitlich sehr zu statten
kommt. Das Kilo Saatgut liefere zu 70 Mk. Da» halbe

zu 40 Mk. Weniger als ty, Kilo gebe nicht ab.

O. Theiß, Awingenöttg(Kessen).

1tzisenhobler,
1Aräser,

12 Dreher»
« W - schinenE

für dauernde  Arbeit gesucht. Nur
Leute mit langjährigen Zeugnissen wollen sich . .

Maschinenfabrik MiraM
E . Mauthe,

Kommanditgesellschaft
WieöerrvcsHuf



Der „Rheingal,er Bürgerfreund' erscheint
wöchentlich drei mal : Dienstags, Donnerstags
und SamsUtfo, an letzterem Tage mit dem
Illustrierten. Unterhaltungsblatte.

Nnreiger für Mn  Rksmgezu
Kreisblatt für den östlichen Ceil des Rbeinxjaukreites

Bezugspreis vierteljährlich 1,80Mk. Preisen
Anzeigen: die einspaltige Petitzeile 20 Pfg .,
die Reklamezeile 80 Pfg. Bei Wiederholungen
Rabatt. Deilagengebühr nach llebereinkunjt.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

Expeditionen: öestridHUißRelu. Eltville
Dru® unS Verlag von Jldestn etietme irr Oestrfci)

Größte Abonnentenzahl
aller Rbeinaauer Blättpf

Zweites Blatt.

Das Reichsrrotopfer.
Ueber das R e i chs n o 1 o p s e r und die Mög¬

lichkeit des Zugriffs der Entente wird der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung " von zuständiges Seite geschrieben:

„Neuerdings wird in der Presse wieder § 48 des
Friedensvertrages in Beziehung mit dem Reichsnot¬
opfer gebracht und die Befürchtung ausgesprochen,
daß die Entente darauf Beschlag legen könnte. Dem¬
gegenüber ist festzuftellen. daß dieser Paragraph sei¬
nem klaren Wortlaut nach sich lediglich als ein Bürg¬
schaftsparagraph erweist. Tie Bürgschaft bezieht sich
aber nicht auf irgend einen bestimmten Besitz oder
auf eine bestimmte Steuer , sondern aus das gcsanite
Eigentum des Reichs und aller deutschen Staaten , so¬
wie ans sämtliche Einkommen Deutschlands , gleich¬
viel ob sie steuerlicher oder sonstiger Natur sind. Ein
einse tigcs Jnbeziehungsetzen mit dem ReichsnotopPr
ist deshalb unbegründet . Der Artikel gilt ganz all¬
geniein und gibt der Entente kein Recht zu irgend¬
welchen willkürlichen Zugriffen ; das zeigt auch der
zweite Absatz des Artikels, in dem behördlich die
Goldausfuhr Deutschlands nach einer Sonderbeschrän¬
kung bis zum 21. Mai 1921 eigens getroffen ist. Diese
Sonderbestimmung hätte gar keinen Sinn , wenn die
Entente selbst den allgemeinen Artikel beliebig aus-
lcgen könnte."

Im übrigen ist die Frage sowohl im Ministerium
und in der Generaldebatte in Weimar als auch neuer¬
dings in der Ausschnßberatung zum Reichsnotopfcr aus
das eingehendste dnrchgesprochen worden in Verbindung
mit den Mitteln und Wegen, welche uns zur Versüguna
stehen, unsere nächsten Verpflichtungen gegenüber der
Entente zu erfüllen . Nach diesen eingehenden Erörte¬
rungen wurde beschlossen, an dem Entwurf festzuha ten
und die Beratung über das Reichsnoiops .r sortzusetzen.
Daraus ist der Standpunkt der Regierung und der
Mehrheit, ' den diese zu der Frage einnehmen , klar er¬
sichtlich.

Die Kosten der Besetzung.
Tic „Berlmer Politischen Nachrichten" schreiben zu

dem Entwurf des Etats des Neichsschatzministeriums,
der in der öffentlichen Sitzung des Reickisrats vom
Samstag durchberaten wurde

s Von besonderer Wichtigkeit sind vornehmlich die
Titel 12a, b) und c) des Kapitels 20 des außerordent¬
lichen Etats . Es werden dabei gefordert unter 12a
für den Hohen Ausschuß  der alliierten und as¬
soziierten Mächte für das halbe Jahr Oktober bis April
fünf Millionen Mark. Der Hohe Ausschuß nimmt für
s'ch d e am besten eingcricht.t .n Villen und Gebäude in
Anspruch. Nach Angabe der Stadt Koblenz werden
80 bis 90 Familrenwohnungcn für den Hohen Aus¬
schuß erforderlich werden. Für die Unterbringung der
Geschäftsräume besteht ebenfalls ein großer Bedarf,
w daß die angesorderten fünf Millionen kaum ausrer-

— t

chen werden. In Titel ITo werden für die Unterbring¬
ung der interalliierten Ueberwachungsausschüsse für
Heer-, Marine - und Luftfahrangelegenheiten ebenfalls
fünf Millionen verlangt . Diese Forderung gründet sich
aus die Festsetzung des Artikels 205 ff. des Friedens-
Vertrages . Darin sind sogenannte interalliierte Ueber-
wachungskommissionen vorgesehen, deren Ausgabe es ist,
die Durchführung aller Bestimmungen des Friedensver-
trages über Landheer, Seemacht und Luftfahrt zu über¬
wachen. Diese Ueberwachungskommissionen dürfen ihre
Dienststellen am Sitze der Zentralregierung einrichten
und •an jedem beliebigen Punkt des deutschen Staats¬
gebiets Unterkommissionen entsenden. Dementsprechend
sollen zunächst eine Hauptübcrwachungskommission in
Der .in und mehrere Unterkommissionen in zehn andern
deutschen Großstädten gebildet werden. Für die Ueber-
wachrmgskominission in Berlin wird von dem Verband
gefordert : 1. Zur Unterbringung der Unterkommission
für Heer und Marine ; a) für Wohnzwecke der Osiiziere
ein Hotel niit 500 Zimmern ; b) für Geschäftsräume
200 Zimmer ; c) weitere Unterkunft für 800 Unrerossi-
ziere und Mannschaften; d> Abstellraum für 60 Auto¬
mobile . 2. Für die Luftfahrtkommisston: a) für Wohn¬
zwecke der Offiziere ein Hotel mit 200 Zimmern ; b)
für Geschäftsräume 100 Zimmer ; c) Unterkunft für
450 Personen ; d) Raume für 60 Automobile . Die Un¬
terbringung der Heer- und Marinekommisston soll in
der We se erfolgen, daß für Wohnzwecke ihr das Hotel
Koiserhof mir 185 Zimmern , für Geschäftsräume das
Haus Wrlhelmstraße 62a (ehemaliges Reichskolonialamy
mit 50 Zimmern und für Mannschaften und Automo¬
bile die Kaserne in der Karlstraße (früher 2.  Garoe-
regiment z. F .) bereitgestellt wird . Tie Kommission
fordert weitere Geschäftsräume in der Nähe der Wil-
helmstratze. Für die Luftfahrtunterkommission ist fol¬
gende Unterbringung vereinbart : Für Wohnzwecke der
Ossizr-rs das Hotel Eden mit 160 Zimmern , für Ge¬
schäftsräume die mil tärtecknische Akademie (Harden-
bergstraße , mit 150 Räumen . Für die fehlenden Räume
hat die Kommission noch Forderungen gestellt. Bei Ti¬
tel 12c werden für die Unterhaltung der alliierten und
assoziierten Besetzungstruppen in den Rheinlanden 210
Millionen Mark gefordert. Auch dieser Betrag reicht
bei weitem nicht aus . Bisher sind in rund zehn Mo¬
naten hierfür vonr Verband 892 185 000 Mark in An¬
spruch genommen worden. Irgendwelche Rechnunasleg-
ung war bisher trotz mehrfacher Noten nicht zu "errei¬
chen. Hiernach muß der Satz von 35 Millionen für
den Monat ebenfalls als zu qerina bemessen ange¬
nommen werden, wenn nicht eine erhebliche Vermindo-
runq der Zahl der Besetzungstrupven eintrilt . Es nruß
mrt mindestens einer Erhöhung auf 50 Millionen nro-
nat rch, also für das Halbjahr auf 300 Millionen ge-
rechn t werden . Beim Titel 13 wird für Grundstücks-
erwerbungen , Neubauten und größere Umbauten an-
latzlrch der Unterbringung der Besetzungstruppcn im
Rheinland dre Summe von 20 Millionen Mark ver¬
langt . Dieser Betrag wird nach den bisherigen Er - '

. fahrungen ebenfalls um ein Vielfaches überschritten
! werden . Die Anforderungen der Besetzungstruppen für
! Unterbrrngungszwecke jind gar nicht zu übersehen. So
> und j.  B . in Mainz von der städtischen Verwaltung 13

Millionen Man angeforoerr worden für Neubauten , die
von der französischen Behörde in Aussicht genommen
worden sind. Welcher Art diese Bauten sind, hat diese
noch nicht angegeben, so daß jede Nachprüfung der
Frage , ob die Forderungen nach hem Rheinlandabkom-
me„ gestellt werden dürfen, noch unmöglich ist. Be-
kannt geworden ist bisher der Reichsregierung ledia-
lrch, dag erfordert werden 314 000 Mark für den Um¬
bau und die teilweise Neuausstattung des Osnrier --
kasinos, 121 000 Mark für Acnderungen in verschiedenen
Kasernen , erne Million Mark zur Herstellung eines Forts
zu Wohnzwecken Daneben sollen die Kasernen, die mit

es,n au . gestatt.t sind, mit Rücksicht auf die schwarzen
. ^ .ruppen mit Zentralheizungsanlagen versehen werden
, ßn dem Titel 14 werden 40 Millionen Mark gefordert
j «>r- von Verpflegungsvorräten durch die
i wf ? t 'r? '!ft9l h! 9§ 1e/ besetzten rheinischen Gebiets,i Auch h .cr r,t dre End,umm5 noch nicht zu übersehen.

Vermischtes.
. T«.r.'' Sr, ics§ Öch,l ”” ler " itt  der — Tierwelt . Daß cs
selbst unter den Tieren „Kriegsgewinnler" gibt, wird
manchen wundernehmen . Aber unleugbare Tatsache ist.
daß Hunderte , ja Tausende von seltenen wilden Tie-
ren infolge des Krieges ungestörte Jahre dcr Frei-
hert gewannen ; denn die Jagd auf wilde Tiere oder
Ä ^ °»tk" ^ ^ ""^ ^ ^ °Vstädtischer Tiergärten ruhte
wahrend des ganzen Krieges. Im übrigen wäre es

unternehmenden Stadtverwaltung
auch wahrend des Krieges schwer gefallen, ihre Be-
uande an Tieren zu ergänzen; denn der Weltmarkt für
™,abe r e ^ ^ anntiich Hamburg; und Hamburg hat
auf naheliegenden Gründen während des Krieges nicht

bilden Vieren gehandelt. Früher aber mußte sich
Ub-u ?^ er ct1e§ ^ "enen Tieres, ob er nun eine
Mnit en  i+ alk0e  ? ber eine  schaffe kaufen wollte, unbe-
ülngl nach , Hamburg wenden. Von dcr Ausdehnung die¬
ses Handels macht man sich erst einen rechten Beaiiff

u-nm WS  Ä L
sif rvt » rÄs

das Zept r nicht entwinden lassen will : denn die bri-
tlschen ^ terhandler haben den großen Vorteil daß alle
von Tiergarten angekauitm wilden oder seltenen ^ iere
rm wci en Umkreis des britischen Kolonialreiches
ben sind, während Deutschland jetzt nachdem ibm Gin-
wenigen Kolonien genommen sind,' wohl oder übel

Verantwortlich: Adam Etienne Oestrich.

Craucrbriefe- Dauerkarten
liefen*; schnellstens „Rheingauer Bürgerfreunö ".

Der Lehnhold von Furchenhos.
, Schwarzwalderzählung von B. Auerbach.
43] (Nachdruck verboten .)

Feldumgang und Sonnenwende.
Der Oheim Dekan war unwohl und erklärte , den

Markenumgang nicht mitmachen zu können ; der Vater und
Vrnzenz standen indes dazu bereit und gewaffnet , denn
leder trug im linken Arme die übliche Handart , auch Alban
wußte sich eine solche holen, und als er damit wiederkanr.
weß ihn der Vater den Quersack aufnehmen , der auf der
einen Seite Speisen , auf der andern mehrere gefüllte
V>einkrüge enthielt. Alban wußte nicht, ob das Tragen
des Mundvorrats eine Vflicht des Lehnholden oder des
Abgesandten war.

Alles batte heute wieder etwas eigentümlich Feier-
nches und Zeremonielles . Der Vater reichte der Frau und
^weile die Hand zum Abschiede, und als er dem Dekan
we Hand reichte, hielt dieser sie fest, legte ' die Linke auf
die Schulter des Bruders und sagte:
. »Dein Ausgang sei in Gerechtigkeit und dein Eingang
m Frieden ."

Die Zurückgebliebenen standen unter der Tür und
'bauten den Weagehenden nach; aber schon im Hofe gab
s einen kleinen Aufenthalt . Vinzenz wollte seinen Hund,

,EN Greif, mitnehmen : der Vater wehrte ihm das streng,
nd ^ mußte etwas Verwunderliches und Herausfordern-

im  Blicke Albans bemerkt haben, denn er sagte ., zu
°^ sem gewendet:
. .»Wer im Herzen spottet über das . was heute aeschieht,
}/T>st ein schandbarer Mensch, vor Gott und der Welt ver-

Unsere Väter und Urahnen haben 's so gehalten,
"o das ist heiliger Brauch."

»inil*nter  dem Hoftor stand der Furchcnbauer noch ein-
Ierj verschnaufend still: er mochte deckten, daß er zum
der, i!maI ^* er  Herr und Meister Hand: wenn er wie-
^L b̂rte. gehörte das alles einem ändern . Mit dem
ai? Maien  auf dem Hut wird am Abend ein jüngerer

Meister hier eintreten.
Wer wird es sein?

sillv, ■ " gl" ä von Sonnenaufgang nach Untergang,
zweigend bis zum ersten Marksteine. Dort hielt der
Kier» " vhm ein Brot , zerschnitt es in drei Stücke, aß

0t von dem einen und reichte dann die beiden andern

den Söhnen . Alban erhielt das erste Stück aus seiner
Hand . Jetzt füllte der Vater ein Glas , schüttete daraus
zuerst ein wenig auf den Markstein und trank ; dann reichte
er es zuerst Vinzenz, dieser trank, gab das Glas in die
Hand Albans , der auf den Wink des Vaters den Rest aus¬trank.

War es ein Zufall unwillkürlicher Regung , daß das
erste Stück des Brotes dem ältesten gereicht wurde , oder
war dieser wirklich der Lehnhold? Alban wußte es
wiederum nicht.

. Der Vater schlug mit dem breiten Rücken des Beiles
dreimal auf den Markstein, die beiden Söhne mußten das
Gleiche tun , und der Vater sprach:

„Keine Gnade finde der bei Gott , der diesen Mark¬
stein verrückt."

Der Vater stieß das Messer, mit dem er das Brot
geschnitten, dreimal in den Boden und sagte, als er es
zum letztenmal herauszog . halb vor sich hin:

„Rein ist das Wasser, rein ist der Boden und schärfst
den Stahl ." ,

Man schritt weiter . Alban schauderte es im Innern.
‘ Auf dem zweiten Markstein saß ein Rabe und sah den

Ankommenden ruhig entgegen. Der Vater winkle auf¬
scheuchend mit der Hand, aber nach Art dieser kecken Tiere,
die alsbald merken, wenn man waffenlos gegen sie ist,
blieb der Rabe ruhig sitzen. Vinzenz bückte sich und hob
eine Scholle auf : aber der Vater hielt ihm den Arm . indem
er sagte:

„Man darf nach einem Raben nicht mit Ackererde
werfen ."

Erst als man ganz nahe war , flog der Rabe kreischend
davon . Dieselbe Weihehandlung wiederholte sich hier , nur
sprach der Vater beim Aufstehen keine Verwünschung mehr
aus , vielmehr bröckelte er Brot ringsumher auf den Boden
und sagte dabei:

„Das ist für die hungrigen Vögel in Feld und Wald.
Wer da gesegnet ist mit reichem Besitz, gedenke allezeit
derer , die in Not und Armut sind, denn darum hat ihn
Gott gesegnet, und es wird ihm doppelt wohl ergehen."

Der dritte Markstein war am Waldessaum . Der
Vater setzte sich auf den Stein und befahl den Söhnen:
„Holt Wanderstäbe !" Sie eilten in das Dickicht, und bald
hörte man es knacken. Alban war der erste, der wieder
zurückkehrte, und im Angesichte des Vaters zuckte es selt¬

sam , da ihm Alban einen abgezweigten Schwarzdornstock
übergab und dann wieder in das Dickicht ging, um sich
selbst einen zu holen. Vinzenz brachte ^wci mit den
Zweigen behangene Stöcke: der Vater befabl ihm einen
wegzuwerfcn und einen für sich zu behalten. Als nun auch
Alban mit seinem Stocke wiederkam. erhob sich der Vater
und rief in gebieterischer Haltung:

„Zerbrecht eure Stöcke!" Vinzenz schaute den Vater
verwundert an . der Stock Albans knackte und bald darauf
auch dcr des Vinzenz , und der Vater rief wieder:

„Werft die Splitter wea !" Es geschah, und der Vater
fuhr fort , seinen Stab erhebend: „Seht , ich allein halte
den Stab , ich allein habe Macht über euch, und ihr müßt
mir gehorsam und untertänig sein in allem." Vinzenz
rief laut „Ja ", und gegen ihn gewendet sprach der Vater:
„Ihr habt nicht zu antworten , und ich Hab' euch nicht zu
fragen . Von Gott eingesetzt ist cs. daß das Kind nach
dem Willen des Vaters tue. ohne Widerrede: und ko ist
es treu und fromm von alters her in unserer Familie ge¬
halten . und darum stehen wir unter den Ersten im Lande ."
Mit erleichtertem Herzen schloß er: „So . jetzt Hab' ich
nach dem alten Brauch getan, und jetzt können wir ordent¬
lich und frei miteinander reden."

In der Tat schien sich der Furchenbaucr erst jetzt leicht
und frei zu fühlen , er schritt an dem frisch geschnittenen
Stabe behend dahin ; der Waldwea war breit, seine beiden
Söhne gingen neben ihm. Vinzenz war zur Linken, sein
blindes Auge stets an der Seite des Vaters Dieser er¬
zählte abermals die Gesichte von dem Urahn , der die
Furche um sein Gut gezogen und ihm den Namen gegeben.
£>trt Walde waren viele Menschen. Männer . Weiber und
Kinder , die Dürrholz raffen , denn am Montag übten sie
von alters her diese Gerechtsame. Jedes , dem man be¬
gegnete , erhielt nach alter Sitte Wein und Brot , und die
Kinder sogar eine kleine Münze. Im Walde jauchzte
und jubelte es. von allen Seiten , und der Tag hellte sich
auf . Der Vater sagte, daß mm die Ueberaabe des Gutes
überall besprochen werde. Er wendete sich mit seinen
Worten jetzt vorherrschend und besonders freundlich an
Alban und plauderte von allerlei.
* (Fortsetzung folgt.)
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Herbst iiiWatii
in reichhaltiger Auswahl eingetroffen.

Rnzüge, Paletots, Ulster, Sportpaletots,
Gummimäntel, Hosen, üliindi. boden-mäntei

und Capes.
Besonders preiswertes Angebot:

Joppen -Änzüge . . . Mk . 88 .—
Winter -Joppen . . . „ 56.
Halbschwere Joppen . ,, 52 .—

Aufträge für meine Mass -Abteilung
bitte ich mit Rücksicht aui die durch die verkürzte Arbeite-
zeit bedingte längere Lieferfrist frühzeitig zu erteilen . Das
Stofflager bietet eine vollkommene Auswahl bester und
feinster Herrenstoffe . Die Anfertigung erfolgt unter Garantie
für Sitz und beste Ausstattung in neuzeitlichen Formen.

Wiesbaden,
Kirchgasse 56-Bruno Wandt, I

J.&G.ADRIAN
«m

WIESBADEN
Bahnhofstr. 6. Fernspr. 59 u. 6223.

Spedition □ Rolliuhrwerk
Verpackung Versicherung

Möbeltransporte  per Bahn
Ueberlandumzüge  per Ächs#

Grosse Möbel -Lagerhäuser

Uebersiedelungen
innerhalb des besetzten Gebietes
ohne besondere Genehmigung.

Von und nach  unbesetztem Gebiet
nur mit Genehmigung der
französischen Behörde zulässig.

Auskunft und Anleitung bereitwilligst.

Bewährte Packer . Geschultes Personal.

^lllllllllllinilllllllllllllllllllllillllllllllllUlllllM

1Möbel und Betten I

m

:: in grosser Auswahl ::
zu sehr billigen Preisen.

Xen angenommen!

rtuhlsitze tik Li ©!
Grosse Auswahl

zu den billigsten Preisen.

stüM©

| Cebr . Hallgarten, Bingen a. Rh.
Wir nehmen beim Einkauf Kriegsanleihe in Zahlung,

% m iin..

Schmitt - m
str . 23 . W

^Elektromotoren I
für Zwecke

Fabrikat . Garbe -LahmeyerFachen.
Rheinische EJektrizitäts■Oese/ischaft

(dnh *̂ MeinrichM &Uer-  J --
■ 26 .Z Wiesbaden,J 1etenensrr_

Faß-Verlaus,
von 100— 600 Str . Inhalt,
neue und gebrauchte.

Küferei Brau « , Mainz,
mittl .Bleiche 34, Telefon 2148.

I Ein gutes Rezept*
zur ßerttenung eis«; vsrzöglich

Kbmediend«« fiausgeträiik;
ist folgendes:

Man nehme zu 150 Liter 40 —80 Pfund Aepfel
oder Birnen , 1 Flasche Mostansatz mit Heidelbeer-
zusatz und mit Süßstoff, 2 - 4 Pfund Zucker, 40 g
Preßhefe.
— Genaue Abweisung liegt den Flaschen bei.

ft ta ®itrzail . liuuät Mwi.
Ruf 's Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatzu. mit
Süßstoff kostet die Flasche zu 100 Liter Mk. 17.—.
Ruf's Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatzu. mit
Süßstoff kostet die Flasche zu 50 Liter Mk. 9.—.

Alleiniger Hersteller:

Robert Ruf,
. Wössingen, 23. August 1919.

Werter Herr Ruf!
Habe schon zweimal von Ihnen Kunstmostansatz bezogen

für mich und meinen Nachbar; derselbe hat uns sehr gut
gefallen rc. Habe dieses Jahr wenig Obst, mochte es daher -
mit Kunstmostansatz strecken. Senden Sie nur daher so W

ichnell als möglich wieder 3 Flaschen Heidelbeer.
Kunstmostansatz mit Süßstoff, gez.: Christine schaser.

Eisisslsche
Eankgesellschaft

Filiale Mainz.
Aktienkapital Mk. 20 000000.

— Fernruf Nr . 52 und 91. —

Verzinsung von Spargeldern zu
günstigsten Zinssätzen.

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Ausführung sämtlicher in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte.

Verschwiegenste und zuverlässigste ' Erle¬
digung aller Angelegenheiten.

Billige Scbubwaren
finden Sie

trotz des enormen Lederaufschlags im
KaiM Phil. Dorn, mm\,

Hauptstraße 30. _
MM - Jeder Versuch ist lohnend. "WW

Ferner empfehle:
Ia amerik. Schmalz , feinstes Olivenöl , Reis . Hafer¬

flocken, Erbsen, Bohnen , Linsen, gut kochend, Sunlichl-
Seife und Ia sranz. Kernseife.

!Photographie!
♦ colorirte Skizzen.r >pe3ICUIICU* Vergrößerungen.

Aufnahme von 9—6 Uhr.
Sonntags von 10—2 Uhr.

Photographiet  Schmidt,
Wiesbcröen , Michelsberg 1.

Haltestelle der elettr. Lime 2 (rot) und 3 (blau).

Grösste Gelegenheit!
Sehr gutes Schlafzimmer

bestehend aus:
2 Betten , 2türigem Kleiderschrank, Waschkommode'

Nachtschränkchen, Handtuchhalter , nur 850 WK., das-
selbe mit einem Bett 700 MK., sowie große Aus-
wähl in einzelnen Betten , Waschkommoden. Nacht«
schränkchen, Kleiderschränken aller Arten, Matratzen,
Federbetten. Kissen. Elegante Trümeauspiegel, Nuß-
bäum-Kommode, 3 Sofas , ovale Zimmer-Fische,
Oel-Bilder.

Ganz neue Kücheneinrichiung
alles spottbillig.

'Mertvcrnrstrcrße 25 , Lclöen,
Wiesbaden.

Ausfuhr wird erteilt nach allen Orten aber nur noch
, kurze Zeit . _

Ruudkeltern
„Original Duchscher"

«Ae gangbaren Größen sowie
Obst- md SrmdkmShIe»

sofort ab Lager lieferbar.
C. Fellmer, Eltville.

z„„„IIIiî ^ »»»»Mî ^ >»«»">"^
Hl1

Zchudwartn fitfierblt«Almer
prima Wildleder ArbrilssWe md Vmloßeli
Drima ßoidils md ftijcurecni Sdjnärflitftl

für Herren , Damen , Knaben und Kinder
in reichhaltiger Auswahl und guter Qualität empfiehlt

(Jako» Hebel ttlw., Oesttid) a. Rhein.

Beleuchtungskörper
modern , grosse Auswahl , billigste Preise.

Flarb  Wiesbaden. Luisenstr. 44, neb. Res.-Theater
I lOLKj  Telephon 747 frei.

Yergrösserungen
nach"jeder kleinen Photographie oder »US jedem Gruppenhildo,

auch von Zivil in Feldgrau, werden billigst auegeiührt
fggr  Semi-Emaillebilder fir Broschen, Anhänger etc.

Sinnreichstes Geschenk.

Frieda Simonsen , Rheinstrasse 56, Wiesbaden.

| (ßodernes |
| ömpreften|

von Damen -Hüten jeder Art . M
Z Ca. 30 neueste Formen vorhanden . ü

1| Eigener, m. best. Mafch. u. Appar . eingerichteter
Spezial -Betrieb. sa

1= Größte Leistungsfähigk. Uebernahme auch in en gros
| | Umpreß-Anstalt Wiesbaden
i | Inh. : Hlex Wuklberg
] :| 1. St . Wellritzstr. 4 . Telephon 6464 . Kein Laden
jf Annahmestelle für Oestrich-Winkel:
|1 eise Fjay, QßarhtTtraße 16. S!l

-U

Wein-Etiketten

Zu Allerheiligen
Grabdenkmäler und Einfassnnge»

auf Lager.

f letdnier& Bender, Eltville «•
Bahnhofstraße Nr . 2.
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